
Literatur144

ott gibt der Geist Zeugn1s (60). Dieser Glaube kommt ber TST richtig ın der Liebe S1C. ın
einem echten gelebten Glauben (30, 118). Woher dann cdie Leere ? .ott wuill, daß die Seele ıhn
mehr hebt, ıhn ich-freı hebt, und erzieht s1e durch cıe Trostlosigkeit der Leere (67) Im zweıten
Abschnitt des Buches werden dann chese Erkenntnisse au:  et Der Mensch mMu ganzheıtlıch
711 G(Glauben ETZOSCH werden, ZU Vernunit und Hingabe (7 f der Lehrer, der diese (Ganzheit
ansprechen wiıll 1M Getauften, muß selbst durch die Gnade geformt und seın (89),
Mu.| eın echter „Lebemeister” se1ın, nıcht DUr eın Lehrmeister Die Glaubensvermittlung
als Geistzeugn1s geschieht ın der Kırche, weiıl sS1e lebendiger, geisterfüllter Organiısmus ist

hıetet iın seinem uch zweiıtellos theologıisch bedeutsame Perspektiven und sıiecht längst
bekannte Wahrheiten ıNner ınteressant anmutenden Schau, dıe reilich ein1ıges Mitdenken und
theologıische Vorbildung 1mM Leser VOTausSsetzt.

Zams (Lirol) Dr. Leo Majer
Katholische Dogmatik. Von Professor Michael Schmaus. Vierter and Zweiter Halbband

Von den Letzten Dingen. Künfte stark vermehrte und umgearbeıtete Auflage. München 1959,
Max-Hueber- Verlag. Leinen 29,80, brosch.

Das 1 vorhlegenden and Ausgeführte geht inhaltlıch über alles VO.: Verfasser früher
über dıe Eschatologie (esagte (in der „Kath Dogmatı . 1 und ın der selbständigen
Schrift „Von den Letzten Dingen”, Münster weıt hinaus. Die geistige Durchdringung
der eschatologischen Fragen hat einen gewıssen Höhepunkt erreicht: über das Phänomen des
Todes, über die Unsterblichkeit der seele und über die Auferstehung wıird gründlich gehandelt.
Die wesentlichsten Angelpunkte der Letzten Dinge sınd der theologische, christologische und
ekklesiologische. Eschatologie muß 831C. als emıinente (GGotteslehre erwelsen. Der persönliche ott
iın seiner Dreieinigkeit ist „das Letzte Ding'  ..  9 alles allem. Die sachlichen Geschaffenheiten und
persönlichen Geschöpfe sınd und werden letztgültig TST durch und iın ott. Der Mensch gelangt
endgültig personal 711. göttlichen, persönlichen Du. Der Verfasser hat weıthın diesen theologischen
und personalıstischen Aspekt herausgearbeitet und dıe Sachfragen untergeordnet. Eschatologie
Mu! zweıtens uch Christologıe sSeE1N. Christus ıst radıkal das „Eschaton“. Den chrıistologischen
Gesichtspunkt hat Schmaus besten herausgearbeıtet. Er versteht die Letzten Dinge als
„JIntegration der Person und des Auns Christi Ganzheit seiner selbst” ( Vorwort). Mıt den
VWorten „ ZUX (+anzheıt seiner selbst“ hat grundsätzlich uch schon die ekklesiologische Be-
trachtung der Novıssıma eröffnet. Das Corpus Christi mysticum ist Raum, Organ und Terminus
des eschatologischen Prozesses. Die kirchentheologische Visıerung der Letzten Dinge bedarf
freilich noch einer weitergehenden Klärung und Bearbeitung. In einer umgreifenden Eischatologie
scheint uch die Person und Stellung Marıens, un! ‚ı War gerade innerhalb des christologischen
und ekklesiologischen Gesichtspunktes, behandelt werden ZU mussen. ıs überrascht, daß der
Name Marıa 1m besprochenen Werk keinem der beigeschlossenen Regıister aufscheint.

Der Priester, der diesen and liest, wird nıcht weıt über das übliche dogmatische Wissen
hinausgeführt, sondern zugleich angeleitet, schwierige theologische Dinge ın treffender und
derner deutscher Formulierung M, Die gewandte un sprachliche geschmackvolle Ge-
wandung der übernatürlichen Wahrheiten ist  n nıcht der letzte Vorzug der Dogmatık VO.  s Michael
Schmaus.
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Verlag Herder. Kart. SE
Uralter Menschheitstraum: Mit eigener Kraft aus Schmutz und Siıunde S1C. lösen und ZuU.

Übermenschen emporzustelgen, der das ute a4aus innerstem Bedürfnis LuL, hne dafür ohn ZU

erwarten; dem Hochmut UNSCICI Zeitgenossen geistesverwandt, die sich nıchts schenken lassen,
sondern alles eıgener Kraft verdanken wollen. Der moderne Mensch hat seelische Hemmungen
gegenüber dem katholischen Erlösungsdogma.

G(Gallatı unternımmt DU. den Nachweiıis, die FEirlösung durchaus nıcht reın passıves
Erleben ıst, daß S1€6 vielmehr weitgehend die Mitarbeıt des Menschen verlangt, se1l NUun, daß
INa  D den Menschen versteht als individuelles Einzelwesen der als eingegliedert ın Christi Per-
sönlichkeit der als (GGlied der katholischen Kirche. Diese Dreiteilung zieht S1C. durch das
I Werk hindurch und macht manchmal eLwAas undurchsichtig. Die Arbeit zerfällt
dreı eıle. Der erste Teil gibt einen Überblick S  ber die Urgerechtigkeit, deren Verlust durch
die Sünde un deren Gewinnung durch die Erlösung. Der zweıte Teil behandelt den passıven
Anteil der Erlösung. Der dritte Teil, der zweiıfellos der interessanteste ist, schildert den
aktıven Anteil des Menschen der Erlösung in allen Stadien.

Der Verfasser unterscheidet drei Stadien: die Grunderlösung ın der Taufe, das lebenslängliche
KRıingen Wıedergewinnung der mıt der Urgerechtigkeit verknüpften Güter un die Vaoll-


